Ergebnisse der Workshops 

Beispielaufgabe zum Thema: saurer Regen …
1. Ermittle die Vorgänge, welche zu Saurem Regen führen und formuliere die Reaktionsschemata und die Reaktionsgleichungen.

In dieser Aufgabe angesprochene Anforderungsmerkmale:1, 5, 19

2. Entwickle Laborexperimente zur Entstehung des Sauren Regens (und führe diese durch).

In dieser Aufgabe angesprochene Anforderungsmerkmale:14, 16, 19, 

3. Entwickle Möglichkeiten, wie du die Bildung von Saurem Regen vermindern kannst.

In dieser Aufgabe angesprochene Anforderungsmerkmale: 6, 16, 17 

4. Schlage eine experimentelle Vorgehensweise vor, um ein Diagramm wie unter Material 3 zu ermitteln.

In dieser Aufgabe angesprochene Anforderungsmerkmale:9, 14, 16

5. Beurteile die abgebildeten Diagramme.

In dieser Aufgabe angesprochene Anforderungsmerkmale:9, 15, 22

6. Du möchtest ein Mofa haben; dein Vater verweigert den Kauf, weil er den Verkehr als den größten Verursacher des Sauren Regens sieht.
Diskutiere diese Situation mit einem Partner in einem Rollenspiel.


In dieser Aufgabe angesprochene Anforderungsmerkmale:8, 20, 21, 22

Thema: Saurer Regen (Klasse 9 Realschule oder 11 BBS)

1. Im Text wird die Bildung verschiedener Stoffe angesprochen. Formuliere die passenden Wortgleichungen und ergänze die dazu gehörigen Reaktionsgleichungen.

2. Diskutiere mit einem Partner, welche dieser Stoffe natürlichen Ursprungs sind und welche durch den Einfluss der Menschen in die Umwelt gelangen. Leite daraus Maßnahmen ab, die die Menge an schädlichen Stoffen reduzieren könnten.

3. Plane einen Versuch zur Bestimmung der Wasserstoffionenkonzentration von Regenwasser.

4. Welche Aussagen kannst du den Tortendiagrammen entnehmen?

5. Wie trägst du selbst zu den Emissionen von SO2, CO und NOx bei?

6. Studiere die dritte Graphik. Was fällt dir auf?

7. Recherchiere weltweit die größten Luftverschmutzer und ordne das Land folgenden Kategorien zu: Industriestaat, Schwellenland, Entwicklungsland.

8. Recherchiere aus dem Waldschadensbericht die Regionen in Deutschland, die durch sauren Regen besonders belastet sind und suche eine Erklärung.

Beispielaufgabe zum Thema: Kältepack
Aufgabe 1

Skizziere ein geeignetes Modell, das den Vorgang des Auflösens eines Natriumchlorid-Gitters erklärt. Erläutere damit die drei Begriffe: Gitterenergie, Hydratationsenergie und Lösungsenergie.

Stelle in einem Energiediagramm die Vorgänge beim Einsatz des Kältepacks dar.

Bewerte die Aussagen in der Tabelle mit Hilfe der Materialien und deines Vorwissens.

	Aussage
	richtig
	falsch
	nicht zu beantworten

	Die Gitterenergie hat bei der Bildung eines Ionengitters immer ein negatives Vorzeichen.
	
	
	

	Ein Stoff löst sich exotherm, wenn ΔH < 0 ist.
	
	
	

	Bei Calciumchlorid ist der Betrag der Gitterenergie größer als der Betrag der Hydratationsenergien.
	
	
	

	Bei Kaliumnitrat ist die Gitterenergie größer als bei Natriumchlorid.
	
	
	

	
	
	
	


Formuliere die Dissoziationsgleichungen für zwei der in Material 3 aufgeführten Salze.

Stelle die in Material 3 aufgeführten Lösungsenergien in einem geeigneten Diagramm dar und begründe deine Wahl.

Aufgabe 2

Du bist als Produktmanager für die Herstellung und den Verkauf des Kältepacks verantwortlich.

Mache dich mit der Funktionsweise des Kältepacks vertraut, fasse sie in wenigen Sätzen zusammen.

Erläutere die drei mit * markierten Sicherheitshinweise.

Entwerfe einen Bauplan für ein Kältepack.

Begründe mit Hilfe der Informationen in Material 3, für welches Salz du dich entscheidest.
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Arbeitsaufträge zum MOBILAT-Kältepack
1. Erkläre warum man Kältepacks bei Prellungen sinnvoll benutzen kann. 

2. Diskutiere weitere alternative Möglichkeiten zur Behandlung und deren Vor- und Nachteile.

3. Erkläre folgende Begriffe:

· Löslichkeit

· Lösungsvorgang

· Ionengitter

· Endothern /exotherm

4. Du erbst eine Firma, die Kältepacks herstellt. Leider ist die Anleitung für die Herstellung der Packungen verschwunden!

Wähle Salze aus, die für den Innenbeutel einer Kältepack-Packung geeignet sind und begründe deine Entscheidung.

5. Überprüfe experimentell, welche der 3 auf dem Pult stehenden Salze am Besten für die Herstellung eines Kältepacks geeignet ist. Gib dazu eine Versuchsanleitung mit den benötigten Materialien an.

6. Beurteile die Umweltverträglichkeit des Kühlpacks.

Beispielaufgabe zum Thema: Rotkohl …(Stationsaufgabe)
Rotkohl oder Blaukraut?

von Thomas Seilnacht

Material:
Heizplatte

Reagenzglasgestell

9 Reagenzgläser



Messer

2 Bechergläser 250ml
Trichter



Spatel


Messpipette 1ml

Filterpapier



Stoffe:
1 Blatt Rotkohl
Stoffe auf dem Tisch


Informationen:

Rotkohl, bzw. Blaukraut kann zwei verschiedene Farben annehmen. Dies hängt davon ab, ob er mit Säuren oder mit Laugen in Berührung kommt. 

Arbeitsanleitung :
1) Zerschneide die Rotkohlblätter zu schmalen Streifen und fülle ein 250ml-Becherglas zu einem Drittel mit den zerschnittenen Rotkohlblättern. Gib 150ml Wasser hinzu.

2) Bringe das Wasser auf der Herdplatte zum Sieden und koche mindestens eine Minute lang.

3) Filtriere die noch heiße Flüssigkeit durch ein Filterpapier. Umwickle das heiße Becherglas mit einem Handtuch.


4) Fülle alle 9 Reagenzgläser im Reagenzglasgestell 2cm hoch mit dem Filtrat.

5) Gib von den Stoffen jeweils 1ml mit der Messpipette in die Reagenzgläser. Bei Vitamin C und Zucker wird 1 Spatel hinzugegeben.

6) Beobachte die Farbänderung und trage das Ergebnis in die Tabelle ein. Entscheide, ob eine Säure vorliegt oder nicht.

	Stoffprobe
	Farbänderung
	Säure vorhanden? (ja/nein)

	Salzsäure 10%
	
	

	Natronlauge 3%
	
	

	Essigessenz
	
	

	Citronensäure
	
	

	Bier
	
	

	Coca Cola
	
	

	Wein
	
	

	Vitamin C
	
	

	Zucker
	
	

	
	
	


7) Schlage in einem Lexikon unter dem Stichwort Indikatoren nach und erläutere den Begriff:


8) Zeichne in die Reagenzgläser die Färbungen des Blaukrautindikators ein:


Färbung ohne


Färbung mit


Färbung mit

Säure oder Lauge:


einer Säure:


einer Lauge:


Alternativen:

· Schwache Lerngruppe: genaues Experimentieren (Vorlage / Nachahmung)

· Zur Wiederholung / Rezepte von Rotkohl und Blaukraut

Arbeitsauftrag: Warum entsteht eine unterschiedliche Färbung?

Widerlege oder Beweise deine Theorie experimentell!

· Alternativer Einstieg: offene Aufgabenstellung; man bekommt Salzsäure, Natronlauge, Wasser und  Rotkohlsaft > Aufgabe: Stelle so viele Farben wie möglich her!

· Kreative Hausaufgabe: überprüfe Haushaltschemikalien auf ihren pH-Wert

· Einführungsunterricht: Geheimtinte, Zitronensaft auf Papier und Besprühen mit Rotkohlsaft > Einüben des Protokolls

· Farbenspiel: Malen mit Säuren auf Filterpapier: in Rotkohlsaft eingelegt.

· Stärken und Schwächen von Indikatoren: Zuordnung in flüssige, feste (Papier) und ph-Meter

· Verschiedene natürliche Indikatoren mischen um ein verbesserten Farbindikator mit breitem Farbspektrum zu erhalten.

Zeitungsaufgaben (laut Zeitungsaufgabenbeispiele)
Beispiel 1:
Frage zum Artikel „Auto explodiert – Fahrer verbrannt“ (Quelle fehlt)

1.    Was könnte passiert sein?

2. Wo ist dem Reporter ein fachlicher Fehler unterlaufen?

Nicht offene Aufgabe?

1. Was war in den Flaschen?

2. Woher kam das hoch explosive Gas?

3. Wodurch wird das hoch explosive Gas entzündet?

4. Gibt es Kohlen-Wasserstoff Gemische?

Beispiel 2:

I. Möglichkeit

Zeitungsartikel: „Vergiftet mit Salzpudding-Urteil bestätigt“
> Kochsalz ist unentbehrlich, aber…

Einsatz im Unterricht: 

Anhand des Zeitungsartikels und weiterer Materialien (Artikel „Salzpudding“, Abbildung Plasmolyse, Abbildung physiologische Kochsalzlösung) ein Arbeitsblatt erstellen. Daraus die Fragestellung: 

Bilde daraus begründete Vermutungen, warum physiologische Kochsalzlösungen im Krankenhaus eingesetzt werden, das Kochsalz das Kind aber tötete!

II. Möglichkeit

· Artikel: „Salzpudding“, „Methanol“, „Zyanid“ und „Mofaputzen“
Offene Aufgabenstellung:

Gefahrensymbole (MAK), Zuordnung zu Stoffgruppen, die Dosis macht das Gift,

Schüler erstellen Versuchspool, um die Aussagen der Artikel „naturwissenschaftlich“ untermauern zu können.

Diagnoseinstrument: eine Mind-Map erstellen lassen.

Tödliches Gelage auf dem Bahnhof

1. Im Zeitungsartikel wird von „Methylalkohol“ gesprochen. Was ist das? Erkläre die Entstehung des Namens und benenne den Stoff korrekt nach der IUPAC-Nomenklatur.

2. Wie kam es zur Verwechslung?

3. Recherchiere, wie man „Methylalkohol“ mit Hilfe eines chemischen Experimentes von „Schnaps“ unterscheiden kann.

4. Führe den Versuch durch.
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		   Sicherheitsvorkehrungen: Schutzbrille tragen!


		   Säuren und Laugen sind ätzende Stoffe. Jeder Kontakt


		   mit Haut, Augen und Kleidung ist unbedingt zu 


		   vermeiden! Im Notfall ist mit viel Wasser zu spülen.
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„Bildungsstandards und kompetenzorientierter Chemieunterricht – mit Bildungsstandards und neuen Aufgaben Unterricht planen“

vom 6. bis 7. Dezember 2006 in Speyer

